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so war, dass bereits am Ende des ersten Quartals eine 
existenzbedrohende Situation entstanden ist.  
 
Es ist in unser aller Interesse, diese wichtigen, aber ver-
wundbaren Wirtschaftszweige in die Lage zu versetzen, 
diese Zeit durchzustehen. Es geht nicht darum ± um das 
klar zu machen ±, verlorene Gewinne zu ersetzen. Den-
noch ist es wichtig, sich um die Existenzgefährdung zu 
kümmern und im Rahmen des Möglichen mit öffentli-
chen Finanzen zu tun, was geht.  
 
Eine Zwischenbilanz ist gerade jetzt wichtig, wenn wir in 
die Haushaltsberatungen eintreten: Zuschüsse aus diesem 
Sofortprogramm II sind in der Größe von etwa 1,8 Milli-
arden Euro ausgezahlt worden; 270 000 Unternehmen 
sind damit bedient worden. ± Den deutlich größeren Teil 
davon zahlt übrigens der Bund. Trotzdem war es wichtig, 
dass wir mit einem vorlaufenden Landesprogramm damit 
begonnen haben, und ich bin dem Bund ausdrücklich für 
die Unterstützung dankbar. ± Für kleine und mittlere 
Unternehmen wurden Überbrückungskredite von rund 84 
Millionen bereits ausgezahlt, aber weitere knapp 200 
Millionen sind in Bearbeitung. Bisher haben 730 Unter-
nehmer damit über 10 000 Arbeitsplätze in der Stadt 
gesichert, und es geht um weitere 30 000 Arbeitsplätze.  
 
Mit der Ausweitung des Liquiditätsfonds auf 87,5 Millio-
nen kann ein Darlehensvolumen von 350 Millionen für 
kleine und mittelständische Unternehmen gestemmt wer-
den. Das ist also schon wichtig, und die Soforthilfen 4 
und 5 adressieren noch einmal gerade kleine und mittlere 
Unternehmen zwischen 10 und 50 bis 100 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter.  
 
Bei den landeseigenen Unternehmen stehen in dem ersten 
Nachtrag die landeseigene Messe und die Flughafenge-
sellschaft, die in einem ersten Schritt dringend Unterstüt-
zung bedürfen, im Mittelpunkt. Im Haushalt sind dafür 
insgesamt 136 Millionen vorgeschlagen; es handelt sich 
aber nur um einen ersten Schritt. Für die pandemiebe-
dingten Entschädigungsansprüche wird Vorsorge in ei-
nem ersten Schritt für 28 Millionen getroffen, und ich 
glaube auch, dass es wichtig ist, darauf hinzuweisen, dass 
wir für die erste Gruppe, die dort Antragsstellungen 
macht, bereits ein System mit elektronischer Akte vorge-
prägt haben. Die zweite Gruppe wird ab nächster Woche 
auch wiederum mit einem elektronischen Aktensystem 
Anträge stellen können, damit wir überhaupt die Chance 
haben, diese Themen schnell abzuarbeiten. 
 
Warum spielen bei den landeseigenen Unternehmen die 
Messe und der Flughafen eine besondere Rolle? ± Die 
Passagierzahlen sind beim Flughafen um 99 Prozent in 
sich zusammengefallen; der Messebetrieb liegt coronabe-
dingt praktisch komplett auf Eis. ± Das heißt also, es ist 
wichtig, dass dies jetzt angegangen wird, und es ist auch 
im Interesse der landeseigenen Unternehmen wichtig, 
dies jetzt zu tun und nicht zu verschieben.  

Für uns ist es wichtig, dass es diesen Weg der guten, 
konstruktiven und transparenten Abstimmung über alle 
haushaltswirksamen Vorgänge mit dem Parlament, im 
Plenum, dem Hauptausschuss und den anderen Aus-
schüssen des Hauses fortzusetzen gilt. Für diesen ersten 
Nachtragshaushalt wird das Land Berlin ohne Kreditauf-
nahmen auskommen, auch gerade deshalb, weil wir uns 
entschlossen haben, die geplante Schuldentilgung für 
dieses Jahr komplett zu streichen, auch um jetzt rasch zu 
sein. Denn für einen zweiten Nachtrag, bei dem vorgese-
hen ist, ihn am 26. Mai im Senat zu beraten, können wir 
gestützt auf die dann vorliegende offizielle Konjunktur-
prognose und die Mai-Steuerschätzung das ganze Jahr 
und übrigens auch die weiteren Jahre etwas klarer ein-
schätzen, als es gegenwärtig möglich ist.  
 
Wir werden dann  aller Voraussicht nach nicht mehr ohne 
Neuverschuldung auskommen, sondern es wird so sein, 
dass wir ± die Krise ist tiefer, als sie 2009 war ± in beiden 
möglichen Registern, also mit dem Thema eines konjunk-
turellen Einbruchs und dem Thema eines Notfalls massiv 
in die Neuverschuldung gehen müssen, wie es jetzt aus-
sieht. In einer Modellrechnung, die mein Haus angefertigt 
hat, gehen wir in einem günstigen Fall ± wenn es einen 
V-förmigen Konjunkturverlauf gibt ± von einem Finan-
zierungsbedarf für den laufenden Doppelhaushalt von 
6 Milliarden aus. Einsparungen sollen getroffen werden. 
Trotzdem bedeutet das, dass wir von einer Nettokredit-
aufnahme in einer Modellrechnung ± die wirklich erst 
mal nur ein Modell ist ± von 5 Milliarden ausgehen müs-
sen. Das bedeutet für das Land Berlin ± da wir ja mit der 
Prolongation der Altschuld ohnehin mit 5 Milliarden im 
Jahr am Markt sind ±, dass wir in diesem Jahr mit 
10 Milliarden Mittelaufnahmen am Markt sind. ± Das gab 
es meines Wissens noch nie.  
 
Also Sie sehen: Wir sind in Zeiten, wo es auf Mut und 
Entschlossenheit, aber auch auf das Finden eines Maßes 
ankommt. Der Senat tut das Notwendige und hat die 
Konsequenzen fest im Blick. Diese sind ernst, und es gilt, 
ihnen insgesamt gerecht zu werden. Der erste Nachtrag 
ist ein erster, richtiger Schritt. Kaum eine Zeit erfordert 
so weitreichende Entscheidungen wie die gegenwärtige. 
Ich bitte um zügige Beratung und Unterstützung. ± Vielen 
Dank! 

[Beifall bei der SPD, der LINKEN und  
den GRÜNEN] 

  

Vizepräsidentin Cornelia Seibeld: 
Vielen Dank, Herr Senator! ± In der Beratung beginnt die 
Fraktion der SPD und hier der Kollege Schneider. ± Bitte 
schön! 
 
Torsten Schneider (SPD): 

Frau Präsidentin! Meine Damen und Herren! Kolleginnen 
und Kollegen! Die erste Vorbemerkung kann ich mir 

(Senator Dr. Matthias Kollatz) 
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nicht verkneifen: Nach den Maßstäben des Deutschen 
Bundestags würde es sehr ungern gesehen, wenn in 
Haushaltsberatungen gar kein Fachsenator im Haus ist. 
Ich möchte aber Abstand nehmen zu zitieren.  

[Joschka Langenbrinck (SPD): Wir streichen einfach  
ein paar Millionen!] 

± Das wollte ich so deutlich auch nicht sagen, Herr Kol-
lege Langenbrinck! Herzlichen Glückwunsch nachträg-
lich noch zum Geburtstag! ± Ansonsten gibt es durchaus 
Bemerkenswertes; ein Thema haben wir heute früh schon 
angeschnitten: nämlich die Befundung, dass momentan 
82 Millionen Bundesbürger durch Rechtsverordnungen 
der Exekutive regiert werden, die in einem zunehmenden 
Maß von der Judikative korrigiert werden.  
 
So ist es auch hinsichtlich des Haushalts: Wir haben hier 
hohe Millionenbeträge, Milliardenbeträge ohne legislati-
ve Befassung ausgereicht. Ich will das zum Anlass neh-
men, ausdrücklich allen finanzpolitischen Sprecherinnen 
und Sprechern und den parlamentarischen Geschäftsfüh-
rern von mir persönlich herzlichen Dank zu sagen. Wir 
hatten einige Telefonate im Hintergrund, um das mit 
parlamentarischer Rückendeckung zu ermöglichen. Vie-
len Dank! 

[Allgemeiner Beifall] 

Das zeigt aber auch, dass dieses Hohe Haus in einem 
geübten Verfahren in der Lage ist, schnell, robust und im 
Konsens zu reagieren, was die Frage aufwirft, ob wir dem 
Senat ermöglichen müssen, in Zukunft eben auch ohne 
parlamentarische Befassung 100 Millionen Euro auszu-
reichen. Da sind unserer Beratungen noch nicht am Ende, 
aber meine Skepsis haben Sie jetzt vernommen. 
 
Im Übrigen: Ja, ich bin froh, dass wir jetzt zu einer Stoß-
richtung kommen, die weltweit, bundesweit gilt. Der 
Bundesfinanzminister hat von Bazooka gesprochen, und 
will im Wesentlichen die krisenbedingten Kosten und 
Folgekosten kreditfinanzieren. Froh bin ich darüber, weil 
das jenseits von ideologischer Befasstheit mit der Schul-
denbremse ein bundesweiter Konsens ist und ich mir 
nicht vorstellen kann, dass wir jetzt der Krise in den Be-
zirken, in den Fachressorts auch mit Blick auf die darüber 
hinaus erforderliche Konjunkturkomponente hinterher-
sparen. Ich glaube, insoweit zeichnet sich da ein breiter 
Konsens in den Koalitionsfraktionen ab. Das wird für die 
Opposition ein bisschen dialektischer. 
 
Das ist die zweite bemerkenswerte Befundung: Lufthansa 
verstaatlichen, mutmaßlich natürlich nur als stiller Ge-
sellschafter, Milliarden-, Billionenbeiträge durch den 
starken Staat ausreichen, Kita ± das habe ich jetzt von der 
FDP gehört ±, die bis vor einiger Zeit noch Verwahran-
stalt war, ist jetzt Bildungsanstalt; Kita für alle. ± Es ist 
schon bemerkenswert, was da die konservativen Parteien 
bundesweit gerade aufstellen. Der Ruf nach dem Staat ± 
da haben Sie einen Erkenntnisgewinn; wir brauchten da 
keine Belehrung. 

[Beifall bei der SPD, der LINKEN und  
den GRÜNEN ± 

Zuruf von Sibylle Meister (FDP)] 

Teilaspekte sind auch noch wichtig: Heute sind Sportför-
derprogramme hier in den Raum gestellt. Ein bisschen 
vermissen wir die Unterstützung von Kulturprojekten in 
den Bezirken. Es gibt substanzielle Debatten über die 
Unterstützung der mittelständischen Wirtschaft auch über 
zehn Mitarbeiter hinaus.  
 
Das ein oder andere wird ja noch hinzukommen, auch die 
Vereinsunterstützung. Ich mache einmal ein Fragezeichen 
daran, ob das ein zweiter Nachtragshaushalt in dieser 
Zeitachse aushalten kann, der ja mutmaßlich erst nach der 
Sommerpause käme. Da müssten wir ein Verfahren fin-
den, wie wir miteinander zurande kommen. Sollte der 
Senat allerdings Kraft aufbringen wollen in der Größen-
ordnung, wie sie hier skizziert ist, von 1 Milliarde Euro 
durch Einsparungen, müssen wir uns noch einmal genau-
er ansehen, ob wir dann einen zweiten oder dritten Nach-
tragshaushalt ohne Fachausschussberatungen zustande 
bringen. Daran habe ich noch meine Zweifel. 
 
Die Zahlen der Bundesregierung geben Anlass zu der 
Vermutung ± und da bin ich dem Finanzsenator dankbar, 
dass er das Wort Ämindestens³ als Superlativ in meinem 
Sinne eingefügt hat ±, dass wir möglicherweise mit 
5 Milliarden Euro Kreditaufnahme nicht auskommen 
werden. Dann müssen wir uns genau überlegen, das ist 
auch ein politischer Punkt, ob wir nicht mit Blick darauf, 
was danach kommt, auch über Kreditaufnahmen werden 
reden müssen. Konjunkturaspekte investiver Art ± da ist 
das Land Berlin mit dem SIWA gut aufgestellt, da haben 
wir ein starkes Pfund. Das wird die Wirtschaft ankurbeln. 
Deswegen ist es wichtig, dass dieses System vorgehalten 
wird. Wir müssen uns das aber mit, nach und während 
der Steuerschätzung genau ansehen. Ich will noch keinen 
Strich darunter ziehen. ± Das ist die Botschaft aus der 
SPD-Fraktion zu diesem Thema. 
 
Wir sind der Finanzverwaltung ausdrücklich dankbar und 
vertrauen darauf, dass die Zusammenarbeit, die Zuarbeit 
technischer Art, die Umsetzung und Umlegung in Steuer-
kapitel usw., notfalls schnell und reibungslos funktio-
niert. Das könnte das Haus gar nicht leisten. Ich kann mir 
andererseits auch nicht vorstellen, dass wir 5, 6 oder 
7 Milliarden Euro pauschale Mehreinahmen bei Banken-
kredittitel und entsprechenden Mindereinnahmen im 
Einzelplan 15 eintragen würden. ± Mit Blick auf die Be-
zirke zeichnet sich eine Verständigung innerhalb der 
Koalitionsfraktionen ab, zu der ich jetzt nicht weiter 
ausführen will ± sozusagen aus solidarischen Gründen, 
weil meine beiden Kollegen sicherlich noch den ein oder 
anderen Aspekt hinzusetzen. 
 
Fazit: Dieser erste Nachtragshaushalt ist folgerichtig, er 
ist plausibel. Ich habe das im Hauptausschuss auch schon 
einmal gesagt: Der Senat hat die Schleusen aufgemacht. 

(Torsten Schneider) 
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Wir haben Justierungsbedarf. Der Senat hat einen Haus-
halt vorgelegt, der wie ein warmes Messer durch die 
Butter gehen wird. Ich gehe davon aus, dass die anderen 
Fraktionen diesen Nachtrag betreffend eine ähnliche 
Einschätzung haben. Dafür gilt unser Dank auch dem 
Finanzsenator. ± Vielen Dank! 

[Beifall bei der SPD,  
der LINKEN und den GRÜNEN] 

 

Vizepräsidentin Cornelia Seibeld: 
Vielen Dank! ± Für die CDU-Fraktion hat dann der Kol-
lege Goiny das Wort. 
 
Christian Goiny (CDU): 

Frau Präsidentin! Meine sehr geehrten Damen und Her-
ren! ± Lieber Kollege Schneider! Vielleicht nur eine 
Vorbemerkung: Ich glaube, der Unterschied zwischen uns 
und Ihnen ist, dass wir der Meinung sind, solange die 
Wirtschaft und die Unternehmen selber wirtschaften 
können, sollte der Staat sich lieber fernhalten, aber da, wo 
sie jetzt in Zeiten der Krise Hilfe brauchen, sollten wir 
diese auch gewähren. Deswegen ist das kein Wider-
spruch. 

[Beifall bei der CDU ± 
Beifall von Stefan Förster (FDP) ± 

Steffen Zillich (LINKE): Tatsächlich?] 

Ich will ausdrücklich für die CDU-Fraktion sagen: Wir 
bekennen uns zu der Verantwortung, die wir als Opposi-
tionsfraktion in diesen Tagen im Berliner Abgeordneten-
haus übernommen haben, wenn es darum ging, eben auch 
schnell und in ungewöhnlichen Verfahrensweisen dafür 
zu sorgen, dass das Land Berlin in die Lage versetzt wird, 
die notwendigen Maßnahmen zu treffen und Beschaffun-
gen zu tätigen. Wir haben das in den Fachausschüssen 
signalisiert, und ich will es für unsere Fraktion hier heute 
noch einmal sagen ± unser Fraktionsvorsitzender hat es ja 
auch schon mehrfach betont. Das heißt natürlich, dass wir 
den Mehrausgaben zustimmen, die jetzt in diesem ersten 
Nachtragshaushalt adressiert sind. Ich will allerdings dem 
Kollegen Schneider an der Stelle recht geben: Auch ich 
kann mir nur schwer vorstellen, dass wir jetzt für 
100 Millionen Euro einfach einen Freibrief an die Fi-
nanzverwaltung oder an den Senat erteilen, das Parlament 
nicht mehr befassen zu müssen. Gerade in diesen Zeiten 
macht es Sinn, dass wir diese große haushaltspolitische 
Herausforderung transparent und miteinander mit mög-
lichst breiten Mehrheiten meistern. Das erfordert natür-
lich auch, dass nicht gegenüber der Opposition der Ein-
druck entsteht, dass man bestimmte Dinge gerne sozusa-
gen unter sich klären möchte. Insofern der Appell an den 
Senat und die Koalitionsfraktionen, weiterhin das Ge-
spräch mit uns zu suchen. 

[Beifall bei der CDU] 

Wir haben das in den Fachausschüssen und gerade jetzt 
auch beim Thema Gesundheit deutlich gemacht, wobei 
wir eher die Drängenden waren, wenn es darum ging, die 
notwendige Schutzausrüstung zu beschaffen, und eher 
unzufrieden darüber waren, dass manche Beschaffungs-
prozesse so lange gedauert haben und manche Kontakte, 
über die man Dinge hätte beschaffen können, über Wo-
chen nicht hinreichend verfolgt worden sind. Wir erwar-
ten ein zügiges Beschaffungsmanagement unter Auslo-
tung aller seriösen Angebote, damit das entsprechend 
funktioniert. 
 
Wir sagen auch von unserer Seite Albrecht Brömme ein 
herzliches Dankeschön, dass er sich, gerade in den Ruhe-
stand getreten, bereit erklärt hat, das Sonderkrankenhaus 
auf dem Messegelände zu koordinieren. Toll, dass sich 
solch ein ausgewiesener Experte auch im Ruhestand für 
so eine Aufgabe hergibt. 

[Beifall bei der CDU und der FDP ± 
Vereinzelter Beifall bei der SPD ± 
Beifall von Franz Kerker (AfD)] 

Nachdem wir dieses Krankenhaus nun haben ± ich teile 
die Auffassung, dass es gut ist, wenn wir es nicht benöti-
gen ±, will ich allerdings auch sagen, dass wir weitere 
Gelder und Ausstattung jetzt tatsächlich auch in unsere 
richtige Krankenhauslandschaft stecken und nicht weitere 
Millionen im Messegelände verbauen sollten. 

[Beifall bei der CDU] 

Unzufrieden sind wir nicht mit der Höhe der wirtschaftli-
chen Hilfen, die Sie hier ausgereicht haben, sondern mit 
dem Handling und insbesondere mit den Lücken, die es 
gibt. Ein Teil der drängenden Diskussion über Öffnung 
und Wiederöffnung rührt auch daher, dass große Teile der 
Wirtschaft ± ich beziehe mich auf die Berliner Wirtschaft, 
aber man kann das sicherlich deutschlandweit so sehen ± 
in existenzielle Nöte geraten. Da hätten wir uns schon 
etwas mehr gewünscht, als dass man dem überwiegenden 
Teil der Berliner Wirtschaft nur das weiterreicht, was die 
Bundesregierung uns zur Verfügung stellt. Andere Bun-
desländer machen das nämlich. 

[Burkard Dregger (CDU): So ist es! ± 
Zuruf von Steffen Zillich (LINKE)] 

Wenn wir einen zweiten Nachtragshaushalt haben, müs-
sen wir entsprechende Konzepte vom Senat vorgelegt 
bekommen, wie wir zum einen über die nächsten Monate 
und vielleicht Jahre mit der Coronakrise umgehen und 
auf der anderen Seite auch wieder Wirtschaftsleben zu-
lassen und Steuereinnahmen generieren. Insofern werden 
wir wahrscheinlich nicht ohne eine Neuverschuldung 
auskommen können. Wir müssen aber jetzt die Weichen 
dafür stellen, dass die Wirtschaft dann wieder funktio-
niert, denn irgendwann müssen Steuern wieder gezahlt 
werden, damit wir gestiegene Zinsen und die Kredite 
abzahlen können. 

(Torsten Schneider) 
 


